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Es gibt keine Langeweile
EIN BILDERBOGEN FÜR KINDER VON ALFRED KOBEL

Peter hat es wieder einmal entsetzlich langweilig.
Er weiss einfach nicht, was er unternehmen könnte.

Die Beiden bringen ihre Bitte bei Tante Klara vor,
und wirklich händigt ihnen diese die Schmuckstücke
aus.

Aber schon steht Vreni, das Nachbarskind, da: «Mir
ist etwas ganz Tolles eingefallen», sagt sie, «mein
Onkei hat aus Amerika wunderbare Indianerkleider
mitgebracht. Wenn wir die haben könnten!»

Peter und Vreni bewundern sich vor dem Spiegel in
ihrer prächtigen Ausrüstung.

Vreni hat vorgeschlagen, Frau Beder mit einem
Besuch zu überrumpeln. Die freut sich und staunt nur
so!

Frau Beder lädt die beiden Indianer als Dank für
die Überraschung zu einem wunderbaren z'Vieri ein.
Bobi, das Kätzchen, möchte auch mithalten.
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